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Bildungspolitik aktuell:  
Reformimpulse für die Duale Ausbildung  

Als bewährtes Erfolgsmodell leistet die duale Ausbildung einen wesentlichen Beitrag zur Fachkräftesicherung in Deutsch-
land. Doch auch dieses System muss sich weiterentwickeln, um mit dem raschen Wandel in Wirtschaft, Technologie und 
Gesellschaft Schritt zu halten. Damit die Ausbildung auch in Zukunft attraktiv bleibt, braucht es statt bürokratischer 
Maßnahmen wie der geplanten Ausbildungsplatzumlage innovative Impulse, die auf eine langfristige Stärkung der dua-
len Berufsausbildung abzielen. Ziel sollte es sein, durch moderne und flexible Strukturen Jugendlichen attraktive Perspek-
tiven zu bieten und die Ausbildungsbereitschaft von Unternehmen zu stärken.

LERNORTKOOPERATION STÄRKEN
Laut der diesjährigen IHK-Ausbildungsumfrage wünschen 
sich 80 Prozent der befragten Unternehmen mehr anwen-
dungsorientiertes Lernen in den Berufsschulen und 72  
Prozent eine bessere Zusammenarbeit zwischen Schule 
und Betrieb. Häufig beschränkt sich diese Lernortkoopera-
tion jedoch auf organisatorische Absprachen. Um betrieb-
liche Praxis und schulische Inhalte besser miteinander 
zu verknüpfen, sollte die Lernortkooperation gesetzlich 
verankert und durch regelmäßige Austauschformate zur 
Abstimmung von Ausbildungsinhalten gefestigt werden. 

Betriebliche Expertise sollte zudem stärker in den schu-
lischen Unterricht eingebunden werden. Eine Umsetzung 
könnte durch innovative Formate wie Projektwochen 
an beruflichen Schulen erfolgen, an denen betriebli-
che Ausbilderinnen und Ausbilder aktiv mitwirken und 
Unterrichtseinhalten gestalten. Gleichzeitig bieten digitale 
Technologien Potenziale zur Stärkung der Lernortkoope-
ration: Eine digitale Plattform – z. B. in Anlehnung an das 
Leando-Portal – könnte die Zusammenarbeit zwischen den 
Lernorten erleichtern und den Austausch von Praxisbei-
spielen und Lehrmaterialien fördern. 

AUSBILDUNGSSTRUKTUREN FLEXIBILISIEREN UND 
MODERNISIEREN
Die Einführung modularer Ausbildungsmodelle mit Zwi-
schenabschlüssen auf Niveau 2 bis 4 des Deutschen Qua-
lifikationsrahmens (DQR) könnte das duale Ausbildungs-
system modernisieren und attraktiver gestalten. In einem 
dreistufigen Modell erfolgt für geeignete Ausbildungsberu-
fe zunächst eine gemeinsame Basisqualifizierung im ersten 
Jahr. Darauf folgen berufsübergreifende Aufbaumodule im 
zweiten und berufsspezifische Spezialisierungsmodule im 
dritten Ausbildungsjahr. Neben mehr Gestaltungsfreiraum 

für Auszubildende durch flexible Einstiegs- und Wechsel-
möglichkeiten könnten modulare Ausbildungsmodelle 
auch die Neuordnung von Berufen beschleunigen, da statt 
dem gesamten Ausbildungsberuf auch gezielt einzelne 
Module aktualisiert werden könnten. Für eine erfolgrei-
che Umsetzung sollten betriebliche Anforderungen im 
Mittelpunkt stehen, um Ausbildungsbetrieben weiterhin 
Planungssicherheit zu gewährleisten. Darüber hinaus 
bedarf es innovativer Prüfungsformate, die modulbezogene 
Prüfungen mit Teilzertifikaten ermöglichen.

GLEICHWERTIGKEIT UND DURCHLÄSSIGKEIT FÖRDERN
2024 zählte Berlin rund 35.000 Auszubildende, aber über 
200.000 Studierende. Um die Attraktivität der beruflichen 
Bildung zu steigern, sollte neben flexibleren Übergängen 
auch die Gleichwertigkeit verschiedener Bildungswege ge-
fördert werden. Daher sollte ein bundesweit einheitliches 
Anrechnungssystem geschaffen werden, begleitet von der 
Einführung eines Leistungspunktesystems für die berufli-
che Bildung, in Anlehnung an das ECTS-System der akade-
mischen Bildung. Ein digitales, KI-gestütztes Bildungskon-
to könnte zudem individualisierte Weiterbildungsoptionen 
auf Basis der eigenen Kompetenzen vorschlagen und so zu 
mehr Transparenz über mögliche Karrierepfade nach einer 
Ausbildung beitragen.
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